
Nach    Abschluss    der    Ausgrabungen    auf    der    Fo-
rumsinsula,    während    deren    Verlauf    die    architek-
tonische    Gestalt    des    Forums    bis    auf    die    der
westlichen    Seite    geklärt    werden    konnte,    lag    der
Schwerpunkt    der    archäologischen    Untersu-
chung    im    Bereich    der    Capitolsinsula.    In    den
Monaten    April,    Juli    und    August    wurde    auf    der
Insula    34    im    Rahmen    von    Lehrgrabungen    ein
Grabungsbereich    aus    dem    Jahre    1968    mit    erwei-
terten    Grabungsflächen    untersucht.    Hier    sollte
der    vorcoloniazeitlichen    Siedlungsausdehnung
und    der    coloniazeitlichen    Baustruktur    nachge-
gangen    werden    (Abb.1 – 2).

Insula    26    –    Capitol

Die    im    Jahre    1997    begonnene    Nachuntersu-
chung    (Schnitt    97 / 11)    an    der    Südostecke    der
Insula    26    wurde    abgeschlossen.    Dabei    wurde
die    nördliche    Gebäudegrenze    der    3.    und    4.    Peri-
ode    sicher    ausgemacht.    Eine    im    Schnitt    95 / 12
angeschnittene    große    Grube    –    zunächst    als
Brunnenverfüllung    angesprochen    –    stellte    sich
als    Verfüllung    eines    holzverkleideten    Kellers
der    4.    Periode    heraus.    Eine    ebenfalls    im    Schnitt
95 / 12    angeschnittene    Grube    war    als    ein    holz-
verschalter    Brunnen    zu    deuten    (Abb. 3).    Dieser
wurde    wie    ein    weiterer    im    Nordprofil    97 / 11
angeschnittener    Brunnen    nur    teilweise    ergra-
ben.    Beide    Brunnensohlen    wurden    erbohrt.
Insgesamt    konnten    die    Zusammenhänge    der
Steinbauphasen    in    diesem    Bereich    geklärt    wer-
den.    Nach    der    Befundanalyse    zeichneten    sich
Streifenhäuser    mit    Straßenportiken    ab,    die    der
Tempelanlage    unmittelbar    vorangehen.

Bei    der    Bearbeitung    der    Grabungsunterlagen
der    Jahre    1995 – 1997    konnten    an    der    Südost-
ecke    der    Capitolsinsula,    insbesondere    für    die
3.    und    4.    Periode,    größere    zusammenhängende
Hausgrundrisse    der    vorcoloniazeitlichen    Sied-
lung    herausgearbeitet    werden.    Dabei    zeigte
sich,    dass    der    westliche    und    östliche    Gebäude-
abschluss    dieser    beiden    Perioden    außerhalb    des
ergrabenen    Untersuchungsareals    lag.    Der    östli-
che    Gebäudeabschluss    dieser    beiden    Siedlungs-
perioden,    der    im    Bereich    der    östlichen    Teme-
nosmauer    und    der    spätantiken    Festungsmauer
vermutet    werden    konnte,    musste    wegen    der    tie-
fen    Gründungen    dieser    Bauteile    zunächst    als
verloren    gelten.    Nachdem    sich    aber    herausstell-
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1 Xanten / Kreis    Wesel,    Colonia    Ulpia    Traiana.
Grabungsaktivitäten    im    Berichtsjahr    1998.
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2 Xanten / Kreis    Wesel,    Colonia    Ulpia    Traiana.    Grabungsaktivitäten    im    Berichtsjahr    1998.

3 Xanten / Kreis    Wesel,    Colonia    Ulpia    Traiana.    Capitol    Insula    26,    mit    Sand    verfüllter    Brunnen    im    Schnitt    97 / 11.
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te,    dass    das    Gebäude    der    3.    Periode    besonders
tief    gegründete    Hauptpfostenkonstruktionen
im    gewachsenen    Boden    aufwies,    konnte    davon
ausgegangen    werden,    dass    sich    diese    noch    un-
terhalb    der    Sohle    der    ausgebrochenen    Fes-
tungsmauer    nachweisen    ließen.    Es    bestand    also
die    Hoffnung,    den    östlichen    Gebäudeabschluss
ohne    großen    Grabungsaufwand    nach    Auskof-
ferung    des    Ausbruchgrabens    zu    finden.    Aus    ar-
beitstechnischen    Gründen    wurde    ein    6   ×   6 m
großer    Schnitt    (98 / 3)    östlich    der    Tempelhofbe-
bauung    angelegt,    der    neben    dem    Ausbruchgra-
ben    der    spätantiken    Festungsmauer    auch    noch
einen    kleinen    Ausschnitt    des    coloniazeitlichen
Nebencardo    erfassen    sollte    (Abb. 4).
Die    Untersuchung    erbrachte    das    erwartete    Er-
gebnis.    In    der    westlichen    Hälfte    des    Ausbruch-
grabens    wurden    zwei    Pfostengruben    mit    Pfos-
tenspuren    angetroffen,    die    genau    in    der    Flucht
zweier    von    Ost    nach    West    verlaufender    Wände

eines    internen    ca.    3,75m    breiten    Gebäudeganges
der    3.    Periode    lagen.    Die    zwischen    diesen    Pfos-
tenkonstruktionen    gelegene    östliche    Gebäude-
wand    hatte    sich,    da    sie    höher    als    die    Ausbruch-
sohle    der    Festungsmauer    gelegen    haben    muss,
nicht    erhalten.    Östlich    der    ausgebrochenen    Fes-
tungsmauer    wurde    der    etwa    mittig    im    Neben-
cardo    der    Colonia    gelegene    Straßenkanal    ange-
troffen.    Darunter    lagen    zwei    weitere    große    Pfos-
tengruben    (Abb.5).    Im    nördlichen    zeichnete
sich    die    Verfärbungsspur    eines    hölzernen    Pfos-
tens    ab.    Die    Pfostengruben    lagen    auf    gleicher
Höhe    wie    die    in    der    (östlichen)    Gebäudefront.
Der    lichte    Abstand    zwischen    diesen    Pfostenver-
färbungen    betrug    3,50m.    Es    spricht    einiges    da-
für,    dass    die    vor    der    Gebäudefront    angeordneten
Pfosten    zu    einer    Straßenporticus    gehören.    Der
Porticusbereich    wies,    wie    größere    Flächen    des
westlich    anschließenden    Gebäudes,    einen    Ton-
boden    auf.    Eine    straßenseitige    Traufrinne    konn-

5 Xanten / Kreis    Wesel,    Colonia    Ulpia    Traiana.    Capi-
tol    Insula    26,    Pfostenstellungen    der    ersten    coloniazeit-
lichen    Straßenkanalkonstruktion,    darunter    Pfosten-

gruben    der    vorcoloniazeitlichen    Periode    3.

4 Xanten / Kreis    Wesel,    Colonia    Ulpia    Traiana.    Capi-
tol    Insula    26,    Straßenkanal    östlich    der    Capitolsinsula.


